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Ms her ganze Orient offen, und das Ksm«

merz nach der Levante in Verbindung mit dem

von Ostende und auf dem schwarzen Meere

wird ungehindert die Schätze Asiens und des

Nordens reichlich einsammle «, die uns ehe¬
dem unsere eigene Unthätigkeit und das scharf¬

sichtige Aug gcüsttr Rivalen vorenthalten hat.

Von der

Seehandlung der Qesterreicher
nach der

Nordsee ? und dem baltischen

Me e r.

D- îe Gränzen dieser Seehandlung sind von

ungeheuren Umfang , und von großer Wich¬

tigkeit für die östcmich niederländische See¬

handlung .

Dieses Seckommerz begreift einen Theil

des mitternächtigen Meeres , die weitschichti .

gen Küsten von Großbrittanien , die Küsten

der Niederlanden , Dännemarks , Norwegens ,
Ka-



Mtegat . Die Ostsee zeiget auf einer Seite

Meklenburg , Pommern , Preussen Kurland ,

auf der andern Seite , Schonen , Schweden ,

Lapplaud und die für den Handel so merkwür¬

digen Gestaden des Rußländischen Finlands .

So weitläufige Staaten und Meergsgendm

sind von jeher der Gegenstand großer Koni-

merzialunkemehmungen der Handlenden Na¬

tionen gewesen. Aus allen übrigen treibt

Holland dahiw den stärkest«; Handel . Der

Ostseehandel neben der Schiffahrt auf den

Rhein ist der beträchtlichste und fast die

Grundlage des ganzen holländischen Oekvno-

miehandels . Durch die Seeschlacht zwischen

Parker und Zoukman erlitt sie einen starken

Stoß und Anno 1781. gieng keine Flotte da¬

hin. Die Franzosen hakten vormals ein weit¬

läufiges Kommerz mit Schwedcn - Dännemarkt ,
wurden aber von den Holländern beinahe ver¬

drängt ; Nun sind sie äusserst bemühet densel¬
ben emporzuheben. Die Engländer benutzten

vorzüglich den Handballs dem baltischen Meer
worinnm sie doch den Holländern nicht gleich
kommen. Gegenwärtig versuchet es auch Ve¬

nedig , Pottugal , Genua in die Vortheile

dieses Kommerz sich zu theilen.

Oesttt -
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Oesterreich hatte auch vor dem amerika¬

nischen Krieg ein Kommerz dahin , welcher in

dem Zwischenhandel , theils auch in einem un¬
mittelbaren Handel bestund , und damals

schon von Bedeutung war , nun aber ist selbes

höchst wichtig geworden- Die österreichischen
Niederlanden hüben den außerordentlichen
Einfluß des unterbrochenen englisch - franzö¬

sisch-holländischen Kommerzes auf die Hand¬

lung der übrigen am stärksten gifühlet .

Da die Flotten , so die Holländer jähr¬

lich nach der Ost - und Nordsee sandten , dort

nicht mehr sicher waren , und die Engländer
den Meister spielten , da die französische Flag¬

ge in diesen Gewässern gar nicht mehr er¬

schien, die nordischen Staaten aber die Reich¬

thümer des Südens eben nicht entbehren woll¬

ten , und dieses von jenen gerade vieles nicht

rntbehren konnte, so entstand ein weitläufiger

äusserst vortheilhafker Zwischenhandel in den

österreichischen Niederlanden .

Die Holländer legten ihre Waaren in

Ostende ab , die Engländer und Franzosen

gleichermaßen , sie kauften w-chftlweis einan¬

der die Waaren auf diesem neutralen Seeplatz



-äb; die Rassen , Dänaemarker , Schweden ,

Preussen unternahmen es mir ihren eigenen
Schiffen ihre Bedürfnisse zum Theil aus Sü¬

den selbst zu holen , sie fanden sie auf den Plä -

tzen von Dstmde und Nieuport gleichsam ser-

sammlet beisammen , versahen ihre Schiffe
mit denRetvlMvaaren , und fanden Gelegen¬

heit die nordischen Produkten an Franzosen ,
Holländer und E. igländer abzusitzen. Alle

diese Nazioncn waren erfreuet in der Nähe
von Norden einen Platz zu finden , der eine

allgemeine Niederlage war , der die feindlich

gewordenen Nazivnen vereinigte , der den

Kaufmann der einen Nazion mit dem Han¬
delsmann der andern Nazion verband , ob-

schvu ihre Beherrscher im Krieg verwickelt
waren .

Es war aber nicht allein der Zufall ,
der diese günstige Umstände veranlaßte , es
waren weise Anstalten des Beherrschers mit
den Umständen vereiniget . Den Uten Junius
i78i . wurde der Hafen Osrendc zu einen völ¬

ligen Freihafen erkläret. Im Jahr 1781.
wurde der Zwang , welcher vorhin bei den
brabandischen und Manschen Schiffen , we¬

gen Auffüdung und Abladung deren Waaren
an
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an den Gränzen statt hatte , durch eine kaiser¬

liche Verordnung aufgehoben. Im i782sten

Jahr ward durch kaiserliche Oktrvi eine Affe-

kuranzkompagnie von österreichisch Flandern
mit einem Fond von 2 Millionen Gulden rn

2vOO Aktien vertheilt errichtet.

Am 15 April 1782. ward in Ostende

«ine öffentliche Bank errichtet , die ihre Ge¬

schäfte auf einen sehr ansehnlichen Fond grün¬

det. Ihre Geschäfte sind hauptsächlich muf

Wechsel Discvntiren guter Briefe , und Kassa¬

zahlungen abgesehen.

Man hat von Brügge bis an das Meer

einen fahrbaren Kanal , der sich stuf 4 Mei¬

len erstrecket 168 Fuß breit ist , und 22 Fuß

Wasser hält , anlegen lassen. Die Schiffer¬

kosten, es seye hin oder her , betragen ein

Schiff gegen das andere gerechnet etwa 50 fi.

holländisch , und die Frachtkosten sind über

Brügge oder Ostende die nämlichen. Im Jahr

1774 . hatte man ein Seeschiff von mittlerer

Größe , von Dstende in die Kanäle bey Brüg¬

ge und Gent vorbei bis ins Bassin von Brüs¬

sel gebracht. Man hatte seit mehreren Jahren

alle Sorgfalt dahin gerichtet fremde Künstler IN



Las Land zu ziehen , gegenwärtig haben sich

schon viele englische Tuchweber niedergelassen ,
die ihre Game , und Tücher auf englische Art

spinnen , färben , weben, walken , und schee¬

len.

Der vormalige Banquier und gegen¬

wärtige Graf Proli hat in Gesellschaft nur

anderen reichen Privatleuten des Landes Ilus -

rüstungen nach bceden Indien unternommen ,
wobei ZO bis 40 pro Lenk gewonnen worden ,
und dadurch das nordische Kommerz erhöhet ,
indem wir dadurch in Stande gesetzt werden

den Handel nach Norden desto stärker zu trei¬

ben. Man hat mehrere neue Fabriken angele¬

get, und die schon vorhandene zu vervsllkom -

mm gesucht.

Durch das Tolleran ; Edikt und dnrch
die allen ohne Ausnahme ertheilte Freiheit sich
in Ostende niederzulassen , wachen ansehnliche
Kaufleute in das Land gezogen.

In eben diesem Fahr wurde die Schlei¬
fung derjenigen Vetter in den Niederlanden

anbefohlen , uyd vollzogen, Mv die Holländer
vermöge des Antwerper Vertrag vom Jahr
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1715 das Bcsatzungsrecht hatten. Dadurch
das die Mauren von Namur , Tournai , Me-

UM̂ Fümes , Wametsn , Apern , Ricuport ,
Knocke, und imgleichcn Dendermondc , wo

Desterrcich und Holland ein gemeinschaftliches
Besatzungsrecht hatte , medersielen , erlöschen,
auch alle jene Verbindungen , die Oesterreich

bloß der Barriere wegen im münsierischek

Vertrag zum Nachtheil feiner Handlung ein¬

gegangen war. Hierunter waren vornemlich

der über die ein - und ausgehenden Waaren

festgesetzte Tarif , und die Bedingung , daß
die österreichischen Unterthanen keine - Schiffe

nach Indien senden sollten , verstanden.

Der Beitritt des Monarchen zur bewaft
neteu Neutralität hatte auch auf Frankreich
einen Eindruck gemacht , der in der Folge für
die Schiffahrt der k. k. Unterthanen Vortheil»

haft war ; Sie dürfen an;ctzo das gewöhnliche
aber auch sehr beschwerliche Last - und Hafen¬

geld nicht mehr entrichten. , wodurch die Nie¬

derlanden im Handel mit Frankreich gewin¬
nen , da sie vorhin wegen der Freiheiten , so

Frankreich denen Holländern eingestanden , nie

sich aufschwingen konnten.

Da



Da Brüssel die Niederlage aller jener
Weine ist , die aus Frankreich , nach Deutsch¬

land , Holland , und Norden ^ bestimmet find,
so hat die Regierung zrzr Beibehaltung und

Vergrößerung dieses Zwischenhandels selch«

VeranstaltWgen getroffen , daß sie von da
aus beinahe eben so wohlfeil , und eben. ss

gut als aus der ersten Hand bezogen werden.

Die Folgen dieser weisen . Mstalken bei
eben so günstigen Umstünden waren sehr vor-

rheilhaft .

'ss 7sssss77s. sE^ s ' ' ^ . i' s s -'ss 77 -,s.
Von dem holländischen Kommerz zog sich

ein ansehnlicher Heil nach Ostende. . Viele
von den Musländern ließen sich zum" Hei ! an
diesen Ort zum Theil in anderen Städten
von Flandern Mißlich nieder. Die Kauffeuthe
der größten Handelsstädte in ganz Europa er¬
richteten Faktoren oder Kommaudlten . Es
liefen mehrere Schiffe in Ostcnde als selbst vor
dem Krieg in Amsterdam nicht einliefen.

Man kann hie Vergrößerung des Kom¬
merzes und die zunehmende Thätigkeit sehr
leicht aus dem Verzeichniß beurtheilen , wel¬

che
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che die in verschredenen aufeinander folgenden

Jahren eingelaufene Schiffe enthält .

1772. sind angekommen

177Z. - - —

1774. — "

1779 .
—

1780 . — —

1781 . —

1782. — "

- 48Z Schiffe .
- 487 "

- 543 ^
- 978 '

— 1562 —

— 2o ; z 7-.
— 2636 - —

In dem verstoßenen Jahr sind von

Ostende 2440 Schiffe abgegangen . Es be¬

fanden sich unter denen in diesem Jahr einge-

laufnen allein 281 aus Holland .

Es ist aber nicht zu erwarten , daß die¬

se im Fried « eben so häufig und zahlreich

einlaufen werden , dafür kann man aber mit

Zuversicht erwarten , daß die aus der Ost»

und Nordsee noch immer nach Ostende kom¬

men werden , ja daß ihre Zahl sich noch ver¬

mehren dürfte .

Von den österreichisch - niederländischen

Schiffen sind hingegen 44 verfioffenes Jahres

den Sund paffirt und dieß Jahr i78Z - ffud
von
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Von Jäner bis Oktober zz durch den Sund

gegangen , sie waren meistens nach Riga und

Danzig bestimmt.

Das Kommerz von Brügge dehnet sich
immer stärker nach Deutschland , Holland §
England , Norden gegen Frankreich Spanien

Italien , aus. Es stehet in genauer Verbin¬

dung mit dem von Ostende , und der größte
Theil der Schiffe , die zu Ostende nicht anle¬

gen , und ihre Ladungen löschen können , ge¬
hen den Kanal hinauf nach Brügge . .

Von Ostende aus hat man es unternom¬
men sich auf die grosse Fischerei zu legen »
Herr Wilhelm Bvltz hat im Jahr r/Fr . meh¬
rere Schiffe auf den Wahlfischfang ausgesen¬
det. In dem abgewichenen Jahr bemerkte man
einige Vermehrung dieses Handelszweigs .
Grosse Fischereien warm allemall der Zeit¬
punkt gewesen, wo die Seehandlung , und
die Marine eines Landes in Flor kämmen , und
lassen zuversichtlich erwarten , daß dieser neue
fruchtbare Zweig der SeehandlunZ auch die k- k»
höher schwingen werde-

Die
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Die Härkngsstscherei ist noch wichtiger ;
Sie ist die Quelle gewesen, aus welcher die

Vereinigten Niederlanden ihre unermeßliche »
Reichthümer schöpften , und ihre Marine un¬

terhielten . Es wurden viele Fahrzmgc in Nieu -

xort ausgerüstet , sie wurden gar nach den Is¬
ländischen und Schottischen Küsten ausgesen¬
det, um allda den so zahlreichen Stockstich und

Häring zu fangen. Gegenwärtiges und der-

Aossencs Fahr war auch hier der Zunahm der

Schiffe so sich mit diesem Fange beschäftigen,
merklich. Oesterreich verbrauchte vormals in
allen seinen weitläustigen Provinzen für ein
und eine halbe Million , viele,behaupten mehr
als 2 Millionen , an Häringe , und noch über¬

steigt die Summe eine Million fl. die für die¬

sen Artikel jährlich in das Ausland fließt.
Man kann also auf den Vortheil schließen ,
den Oesterreich aus der ferneren Verbreitung ,
und Vervollkommung dieses Handelszweig schö¬
pfen würde , vorzüglich da es dadurch die

Zahl ferner Seeleute ansehnlich vermehren
würde«

Nicht allein die große Fischerei, sonder »
such der Fischfang an den Küsten hekldie Auf¬
merksamkeit m Regierung an sich gezogen,

Man



man sucht selbe aus allen Kräften zu befördern.
Es sind für jede Tonne Fische , die gefangen
werden, Belohnungen gesetzt worden , und die
Einfuhr undAusfuhrderselben mit keinemZoll be¬

leget. Man weis, daß die Fischerei die Pflanz -
schule der Matrosen , und eine ergiebige Quelle
der Staatseinkünften ist.

Einer von den allerwichtigsten Artikeln
der niederländische » Handlung nach Norden
und Süden ist die Leinwand , aber die Nie¬
derländer führten diesen Handlungzweig bisher
durch die Holländer , die ihnen dieselbe abkauften ,
und nicht ohne großen Vortheil weit und breit
versendeten.

Dieser Vortheil fällt nun in die Hände
der österreichischen Niederlanden , da die Aus¬
länder nun einzusehen beginnen , daß sie die
sogenannten holländischen Leinwänden nur aus
der zweiten Hand bezogen haben, und nun an¬
fangen gerade sichawdie k. k. Unterthanen zu wen¬
den. Vorzüglich macht Frankreich grosse Anträ¬

ge gerade nach Kourtrai . Es erhelletausdmZoll -
ttgistern , daß beinahe neunzehntl von aller?
Leinwänden nach Frankreich gehen,

C s Die



<<-36

Die Produkte », womit meistens der Han¬
del nach Norden geführet wird , und die auch ,
die Grundlage des vstermch niederländischen

Kommerz ausmachen , sind nachstehende , als

Gewirz , Weine , Weinessig , Brandwein ,
Weinstein , Zucker , Del , Nußöl , Feigen ,
Mandel , Ziweben , Käse , Toback, seidene

Stoffe , überhaupt allerhand seideneZeng , gro¬
be und feine Tücher , Leinwand , Musselin ,

Blei , Zinn , Glas , Papier , allerlei Kram¬

waaren , Hopsen.

Die Schiffe , die aus Norden zurück
nach Süden segeln , laden hingegen zu Rc-

tvmwasren , Mastbäume , Eisen , Messing ,
Kupfer , bereitetes und mrbereikctcs Leder von

Hirschen, Renkhieren , Elenden , Hanf , Flachs ,
Leinsaat in unglaublicher Menge. Wolle , das

kostbare nordische Pelzwerk , Juchten , Talch ,

Honig , Wachs , Unschlitt , Seefische , getro¬
gene und geräucherte Zische , Ochsen , Pferde ,
Steinkohlen , Zinvber , Bernstein , Agstcin ,
Pech , Vitriol , Salpeter , Lapidcs Lszuli .
Diese mannigsältigen Artikel und Retmrwaa -
ren sind nicht alle gleich wichtig , bekanntlich
sind die Mastbäume , Thauwerk eine der vor¬

nehmsten, womit sich so viele südliche Natio¬
nen
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nenöerschen, und ihreHandelsschiffe undKriegs -

flotten herstellen.

Aus dem Reichthum uud Uiberfluß der

Waaren . die der Norden gegen Süden ,

und dieser gegen Norden sendet , kann man

auf die Wichtigkeit dieses Kommerzes schlief-

sen. Er ist auch für die Holländer , Eugellän -
der der interessanteste , und der gegenwärtige

Zustand des vsierreichnordischen Kommerzes ist

ungemein wichtig , aber es ist ganz muthmaß -

lich , daß unser nordisches Kommerz in diesem

Zustand nicht verbleiben wird , ohngeachket die

gegenwärtige Grosse dieses Kommerz, die weit¬

läufigen Unternehmungen der Niederländer ,
die vortheiihafte Lage , die gleichsam das Mit¬

tel zwischen den Norden und denen gegen Sü¬

den gelegenen Staaten , nemlich Frankreich ,

SpMM , Portugals , Italien ist , alles zu

Verspreche» scheinet. Wenn man aber hinwie¬

der in Betrachtung ziehet , daß keine Seehand -

lung denen Kabalen rivaler Handlungsmächte
mehr ausgesetzet ist , als eben diese , daß Hol¬
land durch seine unterscheidende ganz unglaub¬

liche Oekonsmie , in welcher es keine Nation

demselben gleich zu thun vermag , Frankreich

selbst von diesem Meere verdrängt , und der

L s Eng-
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Engländer ihre Handlung dabei schwächte, daß
die österreichischen Niederlanden diese Produkte
eben nicht in Uiberfiuß haben , daß es selbe
zum Theil aus dem Reich zum Theil von Trieft
aus beziehet , daß die nordischen Staaten im¬
mer mehr dahin bemühet sind , ihre Produkte
mit ihren eigenen Schiffen an die südlichen
Staaten abzusetzen, und von da die Produkte
zurück zubringen , so kann man sich ganz si¬
cherlich Vorstellen, daß der östcrreich niederlän¬

dische Handel , wenn er gleich jetzt von grosser
Bedeutung ist , sich doch nicht lang auf dieser
Höhe wird erhalten können. Es ist nur eine
Aussicht zur Erhöhung und Erhaltung des nor¬
dischen Kommerz. Eine Aussicht die aus vie¬
len anderen Beweggründen des Handels und
des SkaatS wegen bemerkungswürdig , und
die vielleicht aus allen übrigen dieses zu be¬

werkstelligen schicklichsevn dürfte . KuA, es
ist die Vereinigung jdcs Österreich niederländi
fchen Kommerzes mit dem Kommerz vvn Triest.
Ich berühre hier nur die Folgen , so diese nä¬

here Verbindung und Vereinigung auf das nor¬

dische Kommerz ganz angezweifelt haben dürfte.

Die Vereinigung des österreichischen mit
dem k. k. niederländischen Kommerzes ist von

dem
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dem ausgebreitet Nutzen , und hat nicht nur

auf das nordische Kommerz, sondern auch aus
die übrigen Zweige unserer Seehandlung den

ßchtbaresten Einfluß . Diese Verbindung ver¬

einigt durch das Kommerz die Niederlanden
mit Dssterr-ich , Ungarn , Slavonien , und

bewirket durch diese die Ausbreitung und

Vergrößerung des Handels überhaupt . Sie

veranläßet , daß zwischen diesen Ländern ei »

weitläufiger Verkehr der wechselseitigen Länder-

Produkten entstehet , der bisher » nur von Aus¬

ländern geschah. Durch solche Unternehmun¬

gen unterstützt wird das nordische Kommerz sich

desto gewisser aller Kaballen ungeachtet aufrecht

schalten. Nur auf diese Weift kann es ge¬
schehen, daß die entferntesten Provinzen des

Staates an dem Kommerz aus dem schwarzen
Meer Theil zu nehmen vermögen. Die Nie¬

derlanden gleichsam in den Herzen von Euro¬

pa waren seit vielen Jahrhunderten der Ort
des Zwischenhandels , was vormals Brügge ,
Antwerpen war ist gegenwärtig Holland , aber

Ostende, Gent , Antwerpen können zum Theil
wieder werden , was sie waren , wenn sichdies

Kommerz vereinigt ; der Waarmzug wird sich

Flandern nähern , von anderer Seite aber dem

Mkorale . Da die Vereinigung zur See ser -
C 4 mit -
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mittelst des mittelländisch und agmtankschm
Meers geschieht , so ist Hoffnung und Anschei¬
nen vorhanden , die den größten Ksmmissions ,
Wandel von Italien , Spanien , Frankreich ver¬
spricht « Zu Lande wird sie durch die Ström -
me Donau und Rhein erleichtert . Der See¬
handel gleicht einem mächtigen Stamm , des¬
sen Zweige eng miteinander verbunden dem stär-
kesten Orkan widerstehen.

Handlung
auf dem

schwarzen Meer -

D, tte Handlung auf dem schwarzen Meer ist
die jüngste unter den neueren Handlungszwei -
gm , die für Oesterreich zur See aufsprossen ,
aber gewiß die erste in Betreff der Lage und
des Vortheils .

Diese Handlung ist der Lage unserer
Länder angemessen mehr dann die Handlung
auf der Nordsee nnd dem adriskischm Meere ^

selbst.
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